
RAVENSBURG - Sie strahlen um die
Wette: Dreizehn Azubis haben in
diesem Sommer ihre Ausbildung bei
der AOK – Die Gesundheitskasse Bo-
densee-Oberschwaben abgeschlos-
sen. Eine Auszubildende erhielt die
Traumnote „Sehr gut“.

Die Nachwuchs-Fachkräfte wer-
den alle von der AOK übernommen
und haben sich bereits im neuen Job
eingearbeitet. „Sie alle haben Ihre
Prüfungen mit Bravour abgeschlos-
sen und gezeigt, welche Talente in
Ihnen stecken. Für Ihren Start und
Ihre weitere Karriere bei der AOK –
Die Gesundheitskasse Bodensee-
Oberschwaben wünschen wir Ihnen
alles Gute“, gratulierte AOK-Ge-
schäftsführer Roland Beierl den Aus-
zubildenden auch im Namen der Be-
legschaft. Die AOK – Die Gesund-
heitskasse Bodensee-Oberschwa-

ben ist stolz auf ihre
Auszubildenden: Zehn Sozialversi-
cherungsfachangestellte, zwei
Kauffrauen und ein Kaufmann für
Dialogmarketing freuen sich über
die erfolgreich abgeschlossene
Ausbildung und auf ihre neuen Auf-
gaben in der AOK-Welt. Mit Men-
schen für Menschen arbeiten. Nicht
irgendeine Betriebsnummer sein,
sondern ein Teil einer starken Ge-
meinschaft. Dies alles bietet eine
Ausbildung bei der AOK – Die Ge-
sundheitskasse Bodensee-Ober-
schwaben. 

AOK-Geschäftsführer Roland
Beierl: „Wir bieten sichere und ab-
wechslungsreiche Arbeitsplätze
mit attraktiven und chancenreichen
Entfaltungsmöglichkeiten an.“
Kurz: Mehr Verantwortung. Mehr
Spielraum. Mehr Karriere. AOK.

Die Azubis haben ihre Ausbildung mit Bravour abgeschlossen. FOTO: AOK

Mit Traumnote
Alle AOK-Azubis übernommen

SCHLIER - Die traditionelle Bezirks-
lehrfahrt im Landkreis Ravensburg,
dieses Jahr in der Gemeinde Schlier,
war wieder ein absoluter Besucher-
magnet. Rund 400 Landwirte, zahl-
reiche Gäste und Fachfirmen nah-
men an der Veranstaltung teil. Be-
sichtigt wurden drei Betriebe, die im
Bereich der Milchvieh- und Kälber-
haltung neu investiert haben.

Die Eröffnung der Veranstaltung
erfolgte durch Amtsleiter Albrecht
Siegel auf dem Betrieb Batzill GbR in
Schlier-Fohren. Er begrüßte zahlrei-
che Gäste und berichtete über die
Neuerungen in der Landwirtschaft.
Die Bürgermeisterin der Gemeinde
Schlier, Katja Liebmann, betonte die
Bedeutung der Landwirtschaft in ih-
rer Gemeinde. Martin Weiß, Berater
beim Bioland-Verband und Mitglied
in der Lenkungsgruppe der Biomus-
terregion Ravensburg, berichtete
über die neuesten Trends im Biobe-
reich und ging insbesondere auf die
Entwicklungen im Bio-Milchmarkt
ein.

Im Anschluss hatte Betriebsleiter
Severin Batzill das Wort und stellte
seinen Bio-Milchviehbetrieb mit 120
Kühen plus Nachzucht vor. In dem
Betrieb, den er zusammen mit seiner
Frau Julia und seinen Eltern Sabine
und Albert Batzill betreibt, wird im
neu errichteten Stall mit zwei Lely-
Melkrobotern gemolken. Die Beson-

derheit in diesem Betrieb ist die Um-
stellung vom ursprünglich gebauten
Kompoststall auf Liegeboxen. Die
Kühe erhalten im Sommer viel fri-
sches Gras und haben über ein ge-
steuertes Weidetor Zugang zur Wei-
defläche.

Nächster Programmpunkt war
der Betrieb der Familie Elke und Ale-
xander Fuchs in Schlier-Albisreute,
die einen konventionellen Milch-

vieh-Zuchtbetrieb bewirtschaften.
Im Mittelpunkt der Hofbesichtigung
stand dabei der neu erstellte Kälber-
aufzuchtstall.

Nach einem Mittagessen und
Grußworten der stellvertretenden
Landrätin Eva-Maria Meschenmo-
ser, der Abgeordneten Agnieszka
Brugger (MdB, Grüne) und dem Vor-
sitzenden des Kreisbauernverban-
des, Waldemar Westermayer, ging es

weiter zum benachbarten Betrieb
Pfleghar Agrar GbR in Albisreute,
der von Sohn Patrick und Vater Erich
Pfleghar zusammen mit ihren Famili-
en bewirtschaftet wird. Nach dem
Bau einer Biogasanlage im Jahr 2012
entschloss sich die Familie im Jahr
2017, einen neuen, tiergerechten Stall
für 80 Milchkühe und Melkroboter
an das bestehende Stallgebäude an-
zubauen.

Dieses Jahr in Schlier
Bezirkslehrfahrt des Landwirtschaftsamtes Ravensburg mit großem Andrang

Der neue Milchviehstall der Familie Pfleghar. FOTO: LRA

RAVENSBURG - Am Wochenende
13./14. Juli feierten die Garten- und
Blumenfeunde Sonnenbüchel ein
rundum gelungenes Sommerfest.
Am Samstag schien das Wetter dem
Fest einen Strich durch die Rech-
nung machen zu wollen, aber recht-
zeitig hatte Petrus ein Einsehen und
das Wetter wurde immer besser und
war perfekt für ein Fest im Freien.

Vor allem am Sonntag wurden die
Vereinsmitglieder und ihre Gäste mit
strahlendem Sonnenschein und war-
men Temperaturen verwöhnt. Für
das leibliche Wohl sorgte Pizzab-
äcker Salvatore, der zur Unterhal-
tung der Besucher immer wieder
professionell ein Pizzarad schwang
und die Besucher mit frisch gebacke-
ner und je nach Geschmack individu-
ell belegter Pizza verwöhnte. Der Sy-
rer Baschar bediente die Besucher
mit Falafelspezialitäten und ver-
schenkte selbst gemachte Zucker-
watte an die kleinen und großen Kin-
der, die gerne naschten. Die Veran-
stalter ließen sich dieses Jahr etwas
Besonderes einfallen und überrasch-

ten ihre Besucher mit Gerichten aus
dem Smoker. Spare Ribs, Chicken
Wings und Pulled Pork aus dem
Rauch, das waren Gerichte, die nicht
allen Besuchern etwas sagten, aber
gerne gekostet wurden. 

Musikalische Unterhaltung mit
den Kapellen „Querbeet“ und „Gil-
lenbach Perlen“ sorgte für gute Stim-
mung. Ein buntes Kinderprogramm
und die Tombola mit vielen attrakti-
ven Preisen boten zusätzliche Unter-
haltung. Am Sonntagabend waren al-
le Helfer und Vereinsmitglieder mü-
de von der vielen Arbeit, aber auch
glücklich, dass das Fest so gelungen
und gut besucht war.

Gelungenes
Sommerfest

Blumenfreunde Sonnenbüchel sorgten 
für Besonderheiten und Überraschungen

Petrus hatte ein Einsehen mt den
Blumenfreunden. FOTO: VEREIN

RAVENSBURG - Der Vorsitzende der
Gesellenversammlung der Elek-
troinnung Kreis Ravensburg, Günter
Meier, lud zu einer Betriebsbesichti-
gung zur Leuchtenfirma Zumtobel
nach Dornbirn ein. Die Einladung
ging an alle Innungselektrobetriebe
im Kreis Ravensburg, von Isny bis
Aulendorf.

17 Elektrotechniker folgten der
Einladung. Es ging mit zwei Klein-
bussen nach Dornbirn zur Leuchten-
firma Zumtobel. Dort wurde die Her-
stellung der Leuchten und Lichtsys-
teme durch einen Rundgang in den
Fertigungshallen den Elektrofach-
leuten gezeigt und auch viele techni-
sche Fragen beantwortet. Haupt-
sächlich wurden Lichtsysteme mit
LED-Lampen in unterschiedlichen
Lichtfarben gefertigt, die sehr gerin-
gen Stromverbrauch haben und für

jeden speziellen Einsatzort zum Tra-
gen kommen. In einem speziell ge-
stalteten Lichtforum konnten sich
die Elektrofachleute die Besonder-
heiten der einzelnen Leuchtensyste-
me anschauen, was sehr beeindru-
ckend war. Diese dort gemachten Er-
fahrungen werden die Elektrotechni-
ker in die täglichen Montagearbeiten
mit einfließen lassen, sodass das eine
Weiterbildungsfahrt war. 

Diese Art der Weiterbildung
möchte der Vorsitzende der Gesel-
lenversammlung, Günter Meier, des
Öfteren den Elektrofachleuten an-
bieten, damit die Kollegen immer auf
dem neuesten Stand der Technik
sind. Danach ging es zum Mittages-
sen auf das Plateau der Karrenseil-
bahn in Dornbirn, von dem aus es ei-
ne herrliche Aussicht in die dortige
Bergwelt und zum Bodensee gab. 

Nach dem Essen konnten die Teil-
nehmer eine kleine Tour auf dem

Berg machen, bevor es dann zurück
nach Ravensburg ging.

Betriebsbesichtigung in Dornbirn
Gesellenausflug der Elektroinnung Ravensburg

17 Elektrotechniker informierten sich bei Zumtobel. FOTO: ELEKTROINNUNG
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Hier schreiben die Vereine

RAVENSBURG - Bei seiner Som-
mertour machte Manfred Lucha, Mi-
nister für Soziales und Integration
Baden-Württemberg, halt im KuBi-
Qu der Stiftung Liebenau. In diesem
Bildungs-, Förder- und Betreuungs-
bereich erhalten Menschen mit ei-
nem hohen Unterstützungsbedarf ei-
ne verlässliche Tagesstruktur mitten
im Quartier der Ravensburger Nord-
stadt. Getreu nach dem Motto „Kunst
– Bildung – Qualifizierung im Quar-
tier“. So heißt das zukunftsweisende,
tagesstrukturierende Angebot dann
auch KuBiQu. 

Selbstbestimmung und Koopera-
tion, Teilhabe und Inklusion, werden
großgeschrieben im kup.Ravensburg
in der Parkstraße 40, im Herzen der
oberschwäbischen Metropole. Die
Stiftung Liebenau hat gemeinsam
mit der Unternehmensgruppe PRIS-
MA dieses Gebäude realisiert, das
für ein innovatives und impulsge-
bendes Arbeitsumfeld steht. So gibt
es dort einen Co-Working-Bereich,
wo Arbeitsplätze tageweise oder
auch für einen längeren Zeitraum ge-
mietet werden können. Dies schafft
Raum, in dem kreativ-innovative Un-

ternehmen konzentriert an ihren
Projekten arbeiten können, sie aber
gleichzeitig die Möglichkeit für In-
teraktion und Vernetzung haben. 

Durch einen Haupteingang betre-
ten Menschen mit und ohne Behin-
derung das Gebäude, treffen im Foy-
er oder im angeschlossenen Restau-

rant aufeinander, können gemeinsam
an Gesundheitsangeboten und Acht-
samkeitsübungen teilnehmen. Die
alltäglichen Begegnungen finden
hier zufällig statt, egal ob mit einem
IT-Spezialisten, einem Steuerberater
oder einem Angestellten aus einem
Technologieunternehmen und wer-

den so zur Normalität. Dr. Markus
Nachbaur, Vorstand der Stiftung Lie-
benau betont: „Das ist eine neue Di-
mension von Inklusion!“

Davon überzeugte sich Minister
Lucha selbst und griff zum Kochlöf-
fel, als er sich über das inklusive und
innovative, tagesstrukturierende
Angebot informierte. Die Menschen
mit Behinderungen versorgen sich
nämlich eigenständig. Sie gehen ge-
meinsam zum Einkaufen in die be-
nachbarten Läden, kochen und es-
sen zusammen in den mit der Hoch-
schule für Gestaltung gemeinsam
ausgestatteten Räumen. Statt einer
festen Gruppeneinteilung besteht
für jeden Einzelnen durch ein Kurs-
system die Möglichkeit, individuell
und flexibel den eigenen Tag zu ge-
stalten, je nach persönlichen Wün-
schen und Bedürfnissen. So sind die
Räume im KuBiQu auf den fachli-
chen Bedarf zugeschnitten: für
künstlerisch-kreative Themen
ebenso wie für Bewegungsangebo-
te, Arbeitsräume für Bildungs- und
Forschungsprojekte, Gemein-
schafts- und Ruheräume für spiritu-
elle Themen oder Musik.

Selbstbestimmung und Kooperation
Minister Lucha kocht Schinkennudeln im KuBiQu

Kochten gemeinsam Schinkennudeln: Jutta Walter, Selina Albach, Minister
Manfred Lucha, Dr. Markus Nachbaur (Vorstand Stiftung Liebenau) und Stefan
Nachbaur (Geschäftsführer Prisma Deutschland). FOTO: STIFTUNG LIEBENAU


